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Abréviations

SGFB Schweizerischen Gesellschaft zur Förderung des Bausparens
HEV Hauseigentümerverband Schweiz (Deutschschweiz & Tessin)

SGFB Société suisse pour la Promotion de l’épargne-logement
APF Association des propriétaires fonciers (Suisse alémanique & Tessin)
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Chronique générale

Infrastructure et environnement

Aménagement du territoire et logement

Construction de logements et propriété

Am Abstimmungstermin vom 17. Juni äusserte das Schweizervolk mit der Volksinitiative
«Eigene vier Wände dank Bausparen» seinen Willen zum zweiten Bausparanliegen. Im
Gegenzug zum abgelehnten Volksbegehren der SGFB verlangte die Initiative des HEV die
obligatorische Einführung des Bausparens in allen Kantonen, wobei die maximalen
Steuerabzüge mit jährlich CHF 10'000 etwas moderater ausfielen als die von der SGFB
verlangten CHF 15'000 pro Jahr. Um bei der ersten Bausparinitiative Vernachlässigtes
nachzuholen, präsentierte der HEV Mitte April eine von ihm in Auftrag gegebene Studie,
welche folgerte, dass nachweislich Mittelstandsfamilien mit einem jährlichen
steuerbaren Einkommen unter CHF 100'000 vom Bausparen profitieren würden. 17
Prozent der befragten Baselbieter Wohneigentumsbesitzer gaben an, dass sie ohne
Steueranreiz auf den Erwerb von Wohneigentum verzichtet hätten. Darüber hinaus
bilanziert die Studie zusätzliche Einnahmen durch ansteigende Bauinvestitionen und
Handänderungen von Liegenschaften, welche laut ihren Berechnungen die durch das
Bausparmodell anfallenden steuerlichen Mindereinnahmen sogar übersteigen würden.
Die Studie stiess hingegen entweder auf wenig Resonanz oder auf Kritik und
Widerstand. Am Abstimmungssonntag wurde das zweite Bausparanliegen dann mit
einem äusserst klaren Nein-Anteil von 68.9 Prozent um einiges deutlicher abgelehnt als
das fakultative Bausparanliegen der SGFB. Kein einziger Kanton äusserte sich
mehrheitlich positiv zum Anliegen, womit dem bestehenden und seit der Revision des
eidgenössischen Steuerharmonisierungsgesetzes im Jahre 2005 rechtswidrigen
Bausparmodell im Kanton Baselland weitere Legitimation entzogen wurde. Mit
Ablehnung des letzten hängigen Anliegens zum Bausparen sieht sich der Halbkanton
gezwungen, seine Praxis endgültig zu beenden. Sogleich nach dem Abstimmungstermin
gab die Baselbieter Regierung bekannt, Bausparabzüge seien nur noch bis Ende des
laufenden Jahres zulässig.

Abstimmung vom 17. Juni 2012

Beteiligung: 38,5%
Ja: 601'449 (31.1%) / 0 Stände
Nein: 1'332'839 (68.9%) / 20 6/2 Stände

Parolen: 
– Ja: FDP (2*), SVP; SBV.
– Nein: CVP (4*), SP, EVP, CSP, GPS, GLP; SGB, Travail.Suisse.
* In Klammer Anzahl abweichender Kantonalsektionen 1

INITIATIVE POPULAIRE
DATE: 17.06.2012
MARLÈNE GERBER

Im Vergleich zur Analyse der SGFB-Initiative zeigte die VOX-Analyse zum
Bausparanliegen des HEV eine höhere Parteigebundenheit im linken Lager und in der
Mitte. Die CVP-Sympathisanten schienen den Meinungsumschwung ihrer Partei zu
begrüssen und lehnten das Volksbegehren mit 76 Prozent noch etwas deutlicher ab als
die Anhängerschaft der SP (74%). Entgegen der Empfehlung ihrer bevorzugten Partei
stellten sich Sympathisanten der FDP und SVP, welche das Anliegen nur in 42 Prozent
respektive 36 Prozent der Fälle unterstützten. Während die Parteiorientierung also
einen höchstens moderaten Einfluss auf den Stimmentscheid ausübte, war es die
persönliche Bedeutung, die man der Vorlage beimass, welche das eigene Votum am
stärksten diktierte. Die Auswertung der Stimmmotive ergab denn auch, dass ungefähr
ein Drittel aller Befürworter aus Nutzenüberlegungen ein Ja in die Urne gelegt hatte. Ein
Vergleich der im Abstimmungskampf eingebrachten Argumente zu den beiden
Bausparvorlagen zeigte, dass die Argumente für das Bausparen in der Juni-Abstimmung
eine um jeweils rund 10 Prozentpunkte tiefere Unterstützungsrate aufwiesen. So
vertraten zum Beispiel nur noch knapp die Hälfte der befragten Personen die Ansicht,
dass Bausparen insbesondere jungen Familien und dem Mittelstand zu Gute komme,
während dieses Argument im März noch 59 Prozent der Befragten unterstützt hatten.
Im Gegenzug verzeichneten die Argumente der Initiativ-Gegner eine um denselben
Betrag höhere Zustimmungsrate. Etwas über 70 Prozent aller Befragten gaben an, dass

ÉTUDES / STATISTIQUES
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MARLÈNE GERBER
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die bestehenden Förderinstrumente ausreichen würden und die Initiative
hauptsächlich diejenigen belohnen würde, die nicht auf weitere Fördermassnahmen
angewiesen seien. Interessanterweise zeigten sich 23 Prozent der Befragten
unentschlossen beim Argument, dass Bauspargelder im Falle des Nicht-Erwerbs von
Eigenheim nachträglich versteuert würden. Dabei zeigte sich ein Unterschied zwischen
den Befürwortern (14%) und Gegnern (27%) der Initiative. Da es sich bei erwähnter
Aussage um eine Forderung der Initiative handelte, folgerten die Autoren der Vox-
Analyse, dass ein Teil der ablehnenden Stimmbürger nicht ausreichend über das
Anliegen informiert war, worin sie einen Grund für die äusserst deutliche Ablehnung
des Volksbegehrens vermuteten. 2

1) BaZ, 18.4., 26.6. und 11.8.12, AZ, 8.5.12, NZZ, 8.5., 18.6. und 19.6.12.
2) VOX (2012). Analyse der eidgenössischen Abstimmung vom 17. Juni 2012
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